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Das Schnitzel ab Hof 
gibt's nun tiefgekühlt 
In Hüttschlag bieten Leonie und Stefan Berger jetzt 

Schweinsbraten und mehr in haushaltsüblichen Portionsgrößen an. 

STEFANIE SCHENKER 

HÜTISCHLAG. Mit ihrem Tief­
kühlautomaten für hofeigene 
Fleischprodukte sind Leonie und 
Stefan Berger in Salzburg Pionie­
re. Seit letzter Woche steht das 
Hightechgerät auf ihrem Hof in 
Hüttschlag . .,Wir waren auf der 
Suche nach einer neuen Art der 
Vermarktung", schildert Leonie 
Berger. Gastronomie und Hotel­
lerie als Abnehmer fehlen und 
auf große Mischpakete, wie es sie 
bei anderen Bauern gibt, wollten 
die Bergers nicht setzen. .,Wir 
haben festgestellt, dass die Nach­
frage nach Mischpaketen sinkt. 
Eine große Tiefkühltruhe haben 
immer weniger Menschen zu 
Hause, viele haben nur ein Tief­
kühlfach und daher keinen Platz 
für solche Mengen", sagt Leonie 
Berger. Gleichzeitig fallen auch 
auf dem Oberneuhof der Bergers 
keine riesigen Fleischmengen an. 
Alle drei bis vier Monate wird ein 
Jungrind bei einem der Metzger 
im Ort geschlachtet, ab und zu 
ein Lamm der vier Mutterschafe 
und Ende Jänner bzw. Anfang 
Februar kommen zwei bis vier 
Schweine zum Metzger . .,Das hat 
uns auf die Idee gebracht, unser 
Fleisch tiefgekühlt und in haus­
haltsüblichen Portionen zu ver­
kaufen", schildert Leonie Berger. 
Damit könne man dem Wunsch 
der Kunden nach kleineren Por­
tionen nachkommen und gleich­
zeitig bleibe das Fleisch über 
einen langen Zeitraum haltbar. 
.,Wir haben keine so hohe Kun­
denfrequenz, wie das in einem 
Geschäft oder beim Metzger der 
Fall ist", ergänzt sie. 

,,Automaten bei Direktver­
marktern gibt es ja schon mehre­
re - aber ein Tiefkühlautomat ist 
neu", sagt Salzburger-Agrarmar­
keting-Geschäftsführer Günther 
Kronberger. Er glaubt, dass das 
Beispiel Schule machen wird. 

Stefan Berger befüllt seinen Tiefkühlfleischautomaten. s1to. sN/PR1vA1 

.,Auch für Bauern, die Eis produ­
zieren, könnte das attraktiv sein", 
meint er. 

Am Donnerstag wurde der 
Tiefkühlautomat am Oberneu­
hof das erste Mal befüllt. Erhält­
lich sind derzeit etwa Karree­
steaks, Schweinsbraten, Schnit­
zerl sowie ein Lammrollbraten 
und Karreesteaks vom Lamm. Be­
zahlt wird direkt am Automaten -
mit Münzen und Geldscheinen. 
In etwa einem Monat wird es 
dann auch Rind geben . .,Wir wol­
len versuchen, in der kälteren 
Jahreszeit Braten und im Sommer 
dann Fleisch zum Kurzbraten 
und Grillen anzubieten." Bei den 
Schweinen bevorzugen Leonie 

und Stefan Berger robuste Ras­
sen wie das Duroc-Schwein 
und das Dänische Land­
schwein. Sie kommen im Früh­
jahr auf den Hof und stammen 
von österreichischen Züch­
tern. Am Oberneuhof verbrin­
gen sie den Großteil ihrer Zeit 
im Freien, erst bei Winterein­
bruch kommen sie in den Stall. 

Aber auch 200 Hühner -
und einen Eier-Kühlschrank­
gibt es auf dem Oberneuhof. 
Weil die Nachfrage nach Eiern 
im letzten Jahr regelrecht ex­
plodiert sei, kommen heuer im 
Sommer ein zweiter mobiler 
Hühnerstall sowie weitere 150 
Hühner dazu. 

Bertl Götti 

Lostage 

Sinnspruch: .,Tu das Deine, Gott 

tut das Seine!" 

Namensgeber: Unser Kalender 
erinnert an Achatius, einen tim 
250 verstorbenen Bischof in Klein­
asien, an die im Jahr 300 in Tunis 
ums Leben gekommene Märtyrerin 
Cornelia, an den Abt Guido von 
Pomposa und an Balbina, die Hel­
ferin bei Kropfleiden. Eine Wetter­
regel meint: .,Der März am 
Schwanz, der April ganz, der Mai 
neu halten selten die Treu!" Nach 
alter Meinung gilt der März aber 
als Wetterverkünder für das ganze 
Jahr. Er wurde von Karl dem Gro­
ßen als „Lenzmonat" bezeichnet, 
war im alten Kalender der Römer 
der erste Monat des Jahres und 
dem Kriegsgott Mars geweiht. 
„Was ein richtiger März ist, soll 
eingehen wie ein Löwe und ausge­
hen wie ein Lamm!" 
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Mondwechsel: Mit Cornelia und 
Benjamin wechselt der abnehmen­
de Mond in den Skorpion und 
wirkt auf Harnwege und Ge­
schlechtsorgane. Daher sollte man 
sich in dieser Zeit verstärkt vor 
kalten Füßen schützen und Be­
cken- und Nierengegend warm 
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halten. Eine Sauna oder ein 
Dampfbad verbunden mit Kneipp­
Anwendungen steigert das Wohl­
befinden und sorgt für einen er­
holsamen Tagesausklang. Der 
Skorpionmond begünstigt auch 
Meditationen, steigert die Sinnlich­
keit und verstärkt eine eifersüchti­
ge oder feindselige Stimmung. 

Blatt- und Wassertag: Das 
Mondzeichen bringt uns einen 
Blatt- und Wassertag und bindet 
die Feuchtigkeit in der Erde. Die ; 
Säfte ziehen nach unten. Damit 
verbinden naturverbundene Bau­
ern und Gärtner einen idealen Ter­
min zum Düngen und Säen von 
Blattgemüse und Heilkräutern. 
Auch der Erziehungsschnitt bei 
jungen Obstbäumen sollte jetzt 
durchgeführt werden. 

Bauernregel: ,,Ein grüner März 

erfreut kein Bauernherz!" 


